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geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 153. Dienstag I2. Februar 1861. Telephon r. 931.

Dentſches Reich.
alle a. S., 12. Februar.

Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Sonntag
in Homburg dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche
bei und unternahmen hierauf in Begleitung des Reichskanzlers
Grafen v. Bülow, des Geſandten Grafen Wolff-Metternich
und des Genraladjutanten Generals der Jufanterie v. Pleſſen
einen Spaziergang im Kurpark. Am Nachmitta
begaben ſich die Majeſtäten, wie bereits gemeldet, zum Beſu
der Kaiſerin Friedrich nach Schloß Friedrichshof. Geſtern
früh unternahmen ſie wieder den üblichen Spaziergang, worauf
der Kaiſer einen Vortrag des Chefs des Civilkabinets
Dr, v. Lucanus und einen Vortrag des Reichskanzlers hörte.
Auch am geſtrigen Nachmittag wurde der Kaiſerin-Mutter
in Friedrichshof ein Beſuch abgeſtattet. Der Kronprinz
von Griechenland hat geſiern Abend die Rückreiſe nach
Athen angetreten.

Prinz Georg von Preußen vollendet am heutigen
12. Februar ſein 75. Lebensjahr. Möchte ihn Gott noch lange
in Rüſtigkeit und Friſche erhalten!

Der Seniorenkonvent des Reichstags trat geſtern
vor Beginn der Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Präſidenten
Grafen Balleſtrem zur Erörterung der Geſchäftslage des
Hauſes zuſammen. Der Präſident ſprach den Wunſch aus,
daß die Debatten des Reichstags möglichſt abgekürzt würden,
damit man nicht Gefahr laufe, die Oſterferien weiter als ſonſt
hinauszuſchieben. Den Kommiſſionen wurde anheimgeſtellt, das
ihnen vorliegende Material ſo ſchnell als möglich h
Aus der Mitte des Seniorenkonvents wurde allgemein die
Hoffnung ausgeſprochen, unter den angegebenen Vorausſetzungen
es ermöglichen zu können, daß der Etat etwa am 22. März
vollſtändig erledigt ſein könnte, alsdann würde kein
W beſtehen, die Oſterferien zu dieſem Termin beginnen
u laſſen.

Die Petitionskommiſſion des Reichstags ſchlägt vor, über
die Petition wegen Abänderung der Statuten für die Penſions
zuſchußkaſſe der Arbeiter an der Gewehr und
Munitionsfabrik zur Tagesordnung überzugehen, dagegen eine
Petition des Bundes deutſcher Gaſtwirthe zu Leipzig
um geſetzliche Regelung der Faß aichung und Einführung einer
periodiſchen Nachaichung dem Reichskanzler als Material zur
Abänderung der Geſetzgebung zu überweiſen.

Das Herrenhaus wird erſt im letzten Drittel des
Monats März wieder zu einer Reihe von Sitzungen zu
ſammentreten, da gegenwärtig kein ausreichender Berathungs-
ſtoff vorliegt oder demnächſt zu erwarten iſt. Als Tag des
Wiederzuſammentritts iſt vorläufig der 22. März in Ausſicht
genommen die Sitzungen ſollen dann bis zum 29. März
ausgedehnt werden, damit das Haus den Etat, falls er recht
zeitig vom Abgeordnetenhauſe herüberkommt, und die übrigen
Arbeiten erledigen kann.

Dementi. Die „Berliner Montags-Zeitung“ meldet, der
druiſche Konſul v. Hum bdoldt in Moskau, der deutſchen Kauf
leuten, die ihn um die Mittheilung von Bezugsquellen für landwirth-
ſchaftliche Erzeugniſſe baten, die Auskunft verweigert habe, um nicht
„die ruſſiſche Ausfuhr von Produkten zu befördern“, habe „auf ein
von maßgebender Seite gerichtetes Erſuchen eine Rechtfertigung ſeiner
Handlungsweiſe zu geben verſucht, die indeß nicht als hinreichend an
erkannt werden könne.“ Wie die „Poſt“ erfährt, trifft dieſe Meldung
nur inſow it zu, als eine Anfrage an den Konſul in Sachen der
jüngſt veröffentlichten Vorgänge von zuſtändiger Seite ergangen iſt.
Eine Rückäußerung des Konſuls liegt aber noch nicht vor.

Deutſcher Reichstag.
46. Sitzung vom 11. Februar, 1 Uhr.

Bei ſehr ſchwache Beſuch erledigte das Haus zunächſt debatte
los den Reſt des Reichsjuſtizetats und ging dann über zur zweiten
Leſung des Etats des Reichsſchatzamtes.

Abg. Vaſſermann (nl.) bemängelt die Handhabung des
NReichsſtempelgeſetzes, ſeitens des preußiſchen Fiskus
bei Verſteinpelung der Einzahlungen auf Jnterimsſcheine von
noch nicht voilgezahlten Namensaktien. Bei der erſten
Einzahlung auf ſolche Aktien, beiſpielsweiſe bei Verſicherungs
geſeilſchaften, müſſen bekanntlich die Aktionäre zur Sicher
ſtellung der künftigen Nachzahlungen Wechſel hinterlegen.
Der preußiſche Stempelfiskus ſebhe nun dieſe Wechſel ebenfalls als
Einzahlung an und verſtempele ſomit nicht vloß die wirkliche Ein
zahlung, ſondern ſofort den vollen Nennwerth, was den Beſtimmungen
P Stempelgeſetzes widerſpreche. Er bitte den Schatzſekretär, dem
abzuhelfen.

Abg. Böckel (b. k. F.) kritiſirt die Finanz wirthſchaft
des Reiches, die es ſchon dazu gebracht habe, daß man mit An
leihen nach Amerika gehen müſſe, während die Deutſche Bank gleich
zeitig auf den Markt Anatoliſche Eiſenbahnaktien bringe. Es ſei
keine Ordnung in der Finanzwirthſchaft. Dabei ſtänden immer
neue Anleihen in Sicht, auch in den Einzelſtaaten.
So in Preußen für die Kanalvorlage. Hinter den
Couliſſen, das wiſſe er, werde „gemimt“, er wiſſe ſchon jetzt
genau, daß die Kanalvoriage bewilligt werde. Der Schatzſekretär
ſolle doch lieber ehrlich ſein und nicht Anleihen, ſondern neue Steuern
vorſchlagen. Wenn der Privatmann ſo verfahre, wie das Reichs
ſchatzamt, würde man ihn unter Kuratel ſtellen. Aber der Schatz
ſekretär ſitze da und lächle immer, derſelbe habe einen beneidens-
werthen Humor, während andere ſich bei ſolcher Finanzlage Sorge
machen würden

Abg. Oertel-Sachſen (konſ.) bezweifelt vorläufig noch die An
nahme der Kanalvorlage. Er wiſſe auch nicht, ob hinter den Couliſſen
„gemimt“ worden ſei, wie der Vorredner meine. Vielleicht ſei der
Vorredner beſſer unterrichtet. Jedenfalls dürfe man nicht, wie der
Vorredner es thut, die Staatswirthſchaft mit der Privatwirthſchaft
auf eine Stufe ſtellen. Der Vorredner verlangt neue Stenern aber

dann mache er doch Vorſchläge!
ſchlägen, die von anderer ite gemacht würden, würde der
Ab eordnete Dr. Boeckel unter den Gegnern ſein. Anleihen werden
nicht immer zu vermeiden ſein. Redner erſucht ſodann den Schatz
ſekretär um möglichſt ſchleunigſte Einbringung des Zolltarifes.
Er komme eben aus einer diesmal beſonders ſtark beſuchten Verſamm
lung von Landwirthen und könne ſagen, es herrſche in weiten
Kreiſen lebhafte Mißſtimmung über die Verzögerung. Das „Berl.
Tagebl.“ habe vorgeſtern mitgetheilt, daß der Zolltarif erſt Ende
Mai an den Reichstag gelangen ſolle und daß das Reichsſchatzamt
den Entwurf des Reichsamts des Jnnern für untauglich befunden

Er glaube bei den meiſten Vor

habe.

Schatzſekretär v. Thielmann Was die Frage des Abg.
Dr. Oeritel anlange, ſo ſeien über die Zolltariffrage
unabläſſig falſche Nachrichten verbreitet worden.
Er fönne nicht Alles dementiren, ſonſt wäre vie Arbeitskraft ſeiner
Kräfte mehr durch Dementiren in Anſpruch genommen worden, als
durch den Zolltarif ſelbſt. Die Fertigſtellung des
ſelben ſtehe für die allernächſte Zeit bevor.
Jm Schatzamt ſei ſeit Jahresfriſt Hand in Hand mit dem
Reichsamt des Jnnern unabläſſig gearbeitet worden. Er hoffe, daß
die Vorlage „in kürzeſter Friſt“ an den Bundesrath gelangen
werde, aber den Tag könne er nicht ſagen. Jrrig ſei auch die
Nachricht des „Berl. Tgbl.“, daß Arbeiten des
Reichsamts des Jnnern von dem Schatzamt für
ungenügend befunden worden ſeien. Einen Bericht
erſtatter des „Berl. Tgbl.“ habe er in dieſer Frage überhaupt nicht
empfangen.

Abg. Paaſche (nl.) wendet ſich gegen Angriſſe Dr. Böckels auf
die Reichsſinanzverwaltung. Wenn der Abg. Dr. Böckel z. B. be
haupte, unſere d ſei ſo, daß man ſie, wenn ein Privat
mann ſo verfährt, „unter Kuratel ſteen würde,“ ſo dürfe das nicht
unwiderſprochen bleiden.

Abg. Speck (C.): Wenn auch ſeine politiſchen Freunde genau
ebnſo ſehr wie der Abg. Dr. Böckel die ungünſtigere Geſtaltung der
Finanzlage bedauern ſo ſeien ſie doch nicht gewillt, dieſelbe allein
dem Herrn Schavſekretär zur Laſt zu legen. Was die Frage des
Zolltacifs anlangt, ſo waren die Ausführungen des Schatzſekretärs ſehr
eingehend aber ſie waren eigentlich noch keine richtige Antwort
auf die Frage Dr. Oertels, wann der Zolltarif dem Reichstage
vorgelegt werden wird. Andererſeits aber kann das der Herr Schatz

ſekreiär ja auch gar nicht ſegen, denn derſeibe kann ja nicht wiſſen
wie lange ſich der Bundesrath damit beſchäftigen wird. Redner
fragt ſodann an wegen der Ausprägung von 10 Mark-Stücken,
bemängelt die 200-Jahrfeier-Denkmünze und wünſcht Auskunft wegen
der Saccharinſteuer-Vorlage.

Schatzſekretär v. Thirlmann: Die Meinungen über letztere
gehen noch auseinander. Von einer neuen 50 Pfg.-Münze erhalte
er in 14 Tagen einen neuen Probeſtempel zugeſchickt. Man werde
ſehen, wie derſelbe ausfallen wird. An 10 Mark-Stücken ſei ein
größerer Poſten bereits wieder hergeſtellt, ein weiterer ſei in Prägung.

Abg. OertelSachſen (konſ.) meint, etwas mehr Dampf könne
hinter das Saccharinſteuergeſez doch gemacht werden. Der Kritik
Specks an der Denkmünze müſſe er durchaus zunimmen. Wünſchen s
werth ſei ferner eine 25 Pfennig-Münze. Von der
Antwort des Schatzſekretärs über die Zolltarif Vorlage ſei
er durchaus befriedigt, namentlich auch darüber, daß hierbei das
Schatzamt mit dem Reichs amt des Jnnernin voller
Eintracht arbeite. Hoffentlich halte nun auch der
Geiſt des Rerchsamts des Jnnern in. Schatzamt
Einzug! (Heiterkeit Er konſtatie auch gern, daß das „Berl.

agebi,“ ſeine Tartaren- Nachrichten nicht von unterrichteter hoher
Stelle beziehe.

Abg. Werner (deutſchſoz. Ref.) tritt der Kritik, welche Böckel
an der Finanzwirthſchaft geübt, bei.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) hält 25 Pfg.-Stücke für unpraktiſch.
Um die 10 Pfg. Nckelmünze von der 50 Pfg. Münze zu unter
ſcheiden, empfehle es ſich, erſtere zu durchlochen.

Abg. Müller-Sagan erklärt, zu ſolchen Angriffen, wie Böckel
ſie gegen unſere Finanzwirthſchaft gerichtet, ſei kein Anlaß gegeben.
Der Ausprägung von 25 Pfennig- Stücken könne er zuſtimmen, nicht
dagegen der Durchlochung der 10 Pfennig-Stücke, da dadurch die
Verbreitung von Krankheitskeimen gefördert werde. Den Vorwurf
halte er für ungerecht, daß das Schatzamt nicht ebenſo wie das
Reichsamt des Jnnern landwirthſchaſtliche Kulturintereſſen ge
fördert habe.

Hierauf wird der Etat des Schatzamtes genehmigt,
ſowie ohne Debatte Reichsſchuld und Rechnungshof.

Es folgt der Etat der Reichseiſenbahnen. Die Kommiſſion
beantragt hierzu eine Reſolution betr. Herabſetzung des Gepäcktarifs
auf den elſäſſiſchlothringiſchen Bahnen, ſowie eine z Reſolution
betr. Ermittelungen über einen etwa entſtehenden Ausfall bei Herab
ſetzung des Kilometerſatzes auf einen Pfennig für die Militär
urlauber.

Abg. Segitz (Soz.) verweiſt mit Rückſicht auf die Unterſtellung
der elſaßlothringiſchen Bahnen unter preußiſche Verwaltung auf
die bei dieſer herrſchende Plusmacherei.

Abg. Riff (elſaſſ. Hoſpitant der freiſ. Vgg.) bezeichnet die
Rentabilität der Reichsbahnen als ſehr hoch und beklagt ebenfalls,
daß die Rückſichten auf Ueberſchüſſe zu ſehr den eigentlichen Verkehrs
rückſichten vorangeſtellt würden.

b r nur einer unweſentlichen Debatte wird der Etat ge
nehmigt.

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Zweite Leſung der China
vorlage.Schluß 6 Uhr.

S. Generalverſammlung des Bundes
der Landwirthe.

1

Die diesjährige Hauptverſammlung des Bundes der Landwirthe
fand geſtern unter einer ſo großen Betheiligung und Spannun
ſtatt, wie ſie Berlin ſeit Begründung des Bundes im Jahre 189:
nicht gehabt hat. Die Spannung und Erwartung, in der ſich die
landevirthſchaftlichen Kreiſe angeſichts der bevorſtehenden neuen Zoll-
regelungen befinden, kam in lebhafter Weiſe zum Ausdruck. Schon
vor Beginn waren die Räume des Cirkus Buſch nicht nur in allen
Theilen dicht beſetzt, ſondern auch ſämmtliche Stehplätze

waren in Anſpruch genommen. Die zahlreichen Ordner hatten
Mühe, den Strom in Flutz zu halten. Der Saal ſelbſt tot zuletzt
das Bild ſtärkſter Ueberfüllung. Gegenüber der Rednertribüne er-
hob ſich, wie üblich, eine Kaiſerdekoration. Unter den Anweſend
befanden ſich auch eine Anzahl von Frauen. Auch viele Abgeordner
des Reichs und Landtags waren erſchienen. Es ſeien genannt:
v. Dallwitz, v. Puttkamer-Plauth, Graf Oriole, Hirt-Kamer u
(Schleſten), Schrempf-Württemberg, P. Schall-Cladow, Landes-
ökonomie-Rath v. MendelSteinfeis, v. Wentzel-Belleneien, v. Pletien
berg Mehrum, ZimmermannScheda (Weſtfalen). Die Zahl der An-
weſenden wurde auf gegen 6000 geſchätzt, Tauſende harten draußen
vergeblich des Eintritts.

Um 122/, Uhr eröffnet der Vorſitzende des Bundes, Freiherr
v. Wangenheim (Kl. Spiegel), mit lebhaftem Beifall begrüßt,
die Verſammlung. Jch danke Jhnen, ſagte er, daß Sie in erntet
Zeit ſo zahlreich erſchienen ſind und damit den Beweis liefern, daß
die deutſche Land wirthſchaft zu keiner Zeit einiger war, als jetzt.
(Lebhafter Beifall.) Vor acht Jahren richteten wir unſeren Kampf
gegen den ruſſiſchen Handelsverirag. Wir ſind unterlegen. Es mußte
ſo kommen. Die Zeit war zu kurz, unſere Einigkeit nicht groß
genug. Jahre der Noth ſind gefolzt. Mancher der Unſeren
mußte als gebrochener Mann die eigene Scholle verlaſſen.
Aber Klagen iſt nicht die Art des zähen deutſchen Bauern. Gott hat
uns auch die Kraft gegeben, den Kampf zu beſtehen. Wir können
heute ohne Ueberhebung ſagen, daß die deutſche Landwirthſchaft von
allen Ländern am höchſten entwickelt iſt. (Beifall.) Vor acht Fahren
nannte man unſere berechtigten Forderungen nur agrariſche Begehr-
lichkeit. Heute kann man bei Rednern faſt aller Parteien eine ganz
andere Stimmung finden! Wir haben in den Jahren erkannt, wo unſere
Freunde und wo unſere Feinde ſitzen. Es iſt uns gelungen, der großen
deutſchen Jnduſtrie klarzumachen, daß die Landwirth
ſchaft nicht ihr Gegner in (Berfall), daß die Wege
beider doch immer wiederzuſammenführen müſſen.
(Lebhafter Beifall.) Wir wollen es dankbar anerkennen, daß die Ver-
treter des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller in einem Beſchluß
für die Erhöhung der Getreidezölle eingeireten ſind. (Beifall.) Wir
wiſſen, wo unſere Freunde ſitzen. Die Sozialdemokratie iſt wenigſtens
ein offener Feind. Schlimmer iſt der politiſch rück
ſtändige Freiſinn. Der Redner gedachte der Buren unter
nicht endenwollendem Beifall. Sie kämpfen denſelben Kampf
wie wirx, nur in anderer Form (Donnernder Beifall.) Wir bedauern
es tief, daß Krüger an unſerer Schwelle abgewieſen wurde, wenn
wir auch zugeben, daß wir in keinen Weltkrieg uns ſtürzen konnien.
Wie ein böſer Traum liegt die Aera Caprivi hinter uns. Mit Ver
trauen ſchauen wir in die Zukunft und hoffen, daß Graf Bülow
ſeinen Worten auch die Thaten wird folgen laſſen. Mit dem Ge
löbvniß der Treue zum Throne und einem Kaiſerhoch ſchloß der
Redner unter ſtürmiſchem Bexrfall.

Hierauf hielt der Vorſitzende des Bundes Reichstagsabgeordneter
Dr. Röſicke-Kaiſerslautern die Hauptanſpache, der wir Folgende
auszugsweiſe entnehmen Jn dem bevorſtehenden ernſten Kampf
um die Neugeſtaltung unſerer Handelsveziehungen zum Ausland
hand e es ſich darum, od die Landwirthichaft wiederum der haut
ſachlich leidende Theil ſein ſoll zu Gunſten anderer Erwervs
ſtände im Deutſchen Reiche. Auf der einen Seite
ſteht das Großkapital mit ſeinen Trabanten,
auf der anderen die Bauern Deutſchlands, der Mittelſtand und die nationale Produktion Auf Seite des Großkapitals ſneht Herr Singer und ſpricg
von dem frevelhaften Verlangen der Agratier! Mehr als alle
anderen Stände haben die deutichen Landwirtge zu allen Laſten bei
getragen, die im ſozigaſen Jntereſſe gewünſcht wurden, zu alle
Geſetzen und Verſicherungen, die den Arbeitern Sicherheit bringen
ſollen gegen die Gefahren des Betriebes, gegen die Rachtheite der
Gebrechen und des Alters. Die Löhne der induſtriellen Arbeiter heben
ſich, und das wird ars berechtigt anerkannt. Sobald aber der
Bauer den Wunſch hegt, daß auch ſeine Arbeit für ſich und
ſeine Arbeiter lohnender werde, da ruft man ihm zu: Das ſei ein
frevelhaftes Spiel! Ein anderer Abgrordneter, ein Vertreter des
Großkapitals, Dr. v. Siemens, hat zugegeben, daß die Landwirth-
ſchaft durch den Aufſchwung der Induſtrie große Laſten hade über
nehmen und erhöhte Produftionskoſten habe tragen müſſen. Aber
doch ſollen die landwirthſchaftlichen Produkte nicht im Preiſe
ſteigen, damit die Jnduſtrie nicht Schaden leide. J das
gerecht? Graf Caprivi wollte durch die Handelsvertr ge
die Waarenausfuhr heben, damit er nicht Menſchen ausführen
brauche. Wir haben ihm ſchon damals entzegengehalten, daß es
eher an Menſchen im Vaterlande fehle; das hat ſich dur aus als
wahr bewährt. Km Oſten und Weſt'n mußten Arbeiter anderer
Nationen eingeführt werden, um die nöth'ge Arbeit zu leiſten. Die
Handelsverträge haben alſo auch auf dem Gebiete der Bevölkerung
die nationa en Intereſſen Deutſchlands geſſhädi t. Gegenüber dem
künſtlichen Anſturm der freiſinnigen Preſſe be arf es des
feſten Zuſammenſtehens der deutſchen Bauern, des Mittel tandes, der
nationalen produftiven Arbeit, um dieſen Verſuchen, eine uns ſchäd
liche Handeisvertragspolitik fortzuſetzen, Widerſtand zu leiſten. Wir
wollen leben und leden laſſen. Auf allen Gebieten ſehen wir die
Preiſe ſich heben, das Einkommen ſich ſteigern, die Lebenshaltung ſich
beſſern. Auch der deutſche Bauer verlangt, dem Kultur zuſtande ſeines
Volkes gemäß leden zu können. Hierzu bedarf er ſolwer Preiſe für ſeine
Produkte, wie ſie dem Kultur uſtande Deutſchlands entſprechen, nicht dem
Kulturzuſtande u eiviliſirter Völker. Wir wollen fortan kein Ver-
ſprechen mehr! Wir wollen Thaten. Die Gerechtigkeit unſerer Sache
giebt uns das Vertrauen zu Gort, daß er uns helfen werde. Ein
Volk, das uns in ſeinem Blute und in ſeiner Thätigkeit nahe ver
wandt iſt, das Burenvok in Südafrika, hat uns in ſeinem gewalitigen
Ringen gezeigt, was Gottvertrauen und Bauernzähi keit vermag.
Haß den tapferen Buren der Sieg werde, das wünſchen wir innigſt.
(Stürmiſcher Beifall.) Wir aber wollen von ihnen lernen, in
innigſter Ueberzeugung für die Gerechtigkeit unſerer Sache im
feſten Gottvertrauen zu kämpfen und zu ſrreiten um die deutſche
Scholle, die wir bedauen, um die Exiſtenz auf ihr, in unſerer
Heimath! Gott möge uns den Sieg verleihen! (Stürmiſcher lang
anhaltender Beifall.)

Raummangels halber können wir das Referat über den weiteren
Verlauf der Verſammlung erſt in der nächſten Nummer der „Hall.
Ztg. veröffentlichen wir theilen aber ſchon jetzt die von der
Verſammlung einſtimmig angenommene Reſolution
zum Zolltarif mit, die folgendermaßen lautet:



Von der Geſtaltung des neuen Zokltarifs und der zukünftigen
Handelsverträge hängt die endgiltige Entſcheidung über das Geſchick
der deutſchen Landwirthſchaft ab; eine zweite Periode der
Schädigung ihrer Lebensintereſſen würde ſie nicht über
ſtehen. Die deutſche Landwirthſchaft muß deshalb bei
der bevorſtehenden Neuregelung unſerer Handelsbeziehungen
einen gleichmäßigen Schutz aller ihrer Produkte verlangen, welcher
genügend iſt, um ihr dauerndes Gedeihen für alle Fälle zu gewähr
leiſten. Die Mindeſtſätze des neuen Zolltarifs ſind ſo zu bemeſſen,
daß ſie die Erhaltung auskömmlicher Durchſchnittspreiſe,
wie ſie die beiden Jahrzehnte 1870 bis 1890 auf-
weiſen, ermöglichen, dürfen nicht unterſchritten werden und
ſind nur denjenigen Ländern zu gewähren, welche auch
idrerſeits Deutſchland ein gleiches Entgegenkommen zeigen. Für die
jenigen Länder, welche Deutſchland zollpolitiſch ungünſtig behandeln,

ſind die Sätze eines ausreichend hoch bemeſſenen Generaltarifs in
Anwendung zu bringen. Bevorzugungen des Handels mit auslän
diſchen Erzeugniſſen durch Zollkredite oder Tarifermäßigungen, welche
die Wirkung der Zölle beeinträchtigen, ſind zu beſeitigen.

Die deutſche Landwirihſchaft wird, frei von jeder Einſeitigkeit,
ſtets bereit ſein, auch für die Wahrung der Intereſſen der übrigen
produktiven Stände einzutreten, kann dies aber nur unter der Vor
ausſetzung vollſter Gegenſeitigkeit der Unterſtützung, welche ſie
namenilich von Seiten der Induſtrie mit Beſtimmtheit erwartet. Nur
wenn allen Erzeugniſſen des großen landwirthſchaftlichen Gewerbes
in Nord und Süd, in Weſt und Oſt ein gleichmäßiger Schutz zutheil
wird, kann es gelingen, eine dauernde Geſundung desſelben zu
ſichern.

An unſere Berufsgenoſſen im ganzen deutſchen Vaterlande richten

wir deshalb die dringende Mahnung Einzelwünſche und lokale
Sonderintereſſen zurücktreten zu laſſen und jede Einſpännerei zu
vermeiden.

Unter dem Schutz eines unter Berückſichtigung aller Intereſſen
aufgeſtellten Zolltarifs wird auch die deutſche Landwirthſchaft ſich zu neuer
Blürhe entwickeln können, dieſe wird aber nur dann von Beſtand ſein, wenn

die deutſchen Landwirthe es endlich lernen, bei der Preisbeſtimmung für
ihre Erzeugniſſe ſelbſt maßgebend mitzuwirken, wenn ſie den
Gemeinſinn, welver ſie jetzt zu einem politiſchen Machtfaktor
gemacht hat, auch auf dem wirthſchaftlichen Gebiet bethätigend,
ſich zu großen Verkauſsverbänden zuſammenſchließen, deren Zweck
nicht ungeſunde Preistreiberei, ſondern weiſe Regelung der
Produktion und möglichſt gleichmäßige Jnnehaltung mittlerer Preiſe
ſein muß.

König Milan von Serbien
Der Exkönig Milan von Serbien iſt geſtern Nachmittag

4 Uhr in Wien an Lungenödem geſtorben. Ueber ſeine letzten
Stunden wird der „Magdeb. Ztg.“ aus Wien gemeldet:

Bei Milan traten von 3 Uhr an wiederholte Kollaps-Anfälle
ein. Der war kaum fühlbar. Die Aerzte flößten dem
Sterbenden Cognak und Champagner ein und machten Kampher-
und Aethereinſpritzungen. Aber alle dieſe Reizmittel blieben
wirkungslos. Milan lag mit immer mehr verglaſenden Augen im
Bette. Gegen 45 Uhr trat der Tod ein, den lautes Röcheln und
tiefes Seufzen ankündigten. Kurz vorher war von Natalie aus
Biarritz ein Telegramm mit der Bitte um Nachricht über das Be
u Milans angelangt. Die Todesnachricht wurde ſofort nach

elgrad und Biarritz telegraphirt. Eine andere Meldung lautet:
Hofrath Neußer hatte ſchon am Sonntag den Zuſtand Milans als
hoffnungslos bezeichnet. Milan ſagte zum Hofrath „Jch fühle, daß
ich ſterben muß. Es iſt aber ſehr traurig, im Alter von 47 Jahren
ſterben zu müſſen.“ Wiederholt äußerte er ſeine Sehnſucht, ſeinen
Sohn zu ſehen, und richtete an ihn auch ein Abſchieds-
ſchreiben. Man erwartet die Ankunft des Königs Alexander.
Die Leiche wird nach Serbien gebracht werden.

Die Nachricht vom Tode Milans wurde der Skupſchtinaga
von dem Miniſterpräſidenten Alexa Jovanowitſch überbracht, der dem
Verblichenen einen warmen Nachruf hielt und darin der Verdienſte
desſelben gedachte. Die Verſammlung ſtimmte ein in den Ruf „Friede
ſeiner Aſche und beſchloß, daß die Leiche Milans nach Belgrad
überführt werden ſoll. Gleichzeitig wurde die Tagung der Skupſchtina
durch königlichen Ukas geſchloſſen.

Wie man der „Politiſchen Korreſpondenz“ mittheilt, wird die
Zeiſetzung des Königs Milan auf Grund eines vom
Verblichenen ſchriftlich hinterlaſſenen Wunſches in Kruſchedol, einem
der heiligen Köſter in Syrmien, und zwar mit den einem Mitgliede
einer regierenden Dynaſtie gebührenden Ehren erfolgen. Der ſerbiſche
Geſandte am Wiener Hofe hat ſich unmittelbar nach dem Ableben
des Königs auf Berufung zum Kaiſer Franz Joſef begeben, um
d Verfügungen betreffend weiterer Vorkehrungen in Erfahrung
zu bringen.

Milan Obrenowitſch IV., 1854 geboren, wurde 1868 nach der
Ermordung des Fürſten Michael als Fürſt proklamirt und ver-
mählte ſich 1875 mit Natalie Keſchkow, der Tochter eines reichen
ruſſiſchen Oberſten, die 1876 Alexander den jetzigen König gebar
und 1888 von ihrem Gatten geſchieden wurde. Nach dem
unglücklichen Kriege gegen die Türkei erhielt er trotzdem auf dem
Berliner Kongreß eine beträchtliche Gebietsvergrößerung. 1882 nahm
er den Königstitel an, 1886 begann er den unglücklichen Krieg mit
Bulgarien, in dem er keinen Ruhm erwarb. Nachdem er bei allen
Parteien n hatte dankte er 1889 ab, kehrte aber
1894 nach Serbien zurück. Seine Rolle war dort indeß bald wieder
ausgeſpielt. Von ſeinem ärgerlichen Lebenswandel und ſeinen
ſtändigen Finanznöthen iſt viel erzählt worden wie viel mit Recht,
blieb zweifelhaft.

China.
Feld marſchall Graf Walderſee meldet am 10. aus Peking:
Kolonne Trotha iſt am 9. hier eingetroffen. Bei meiner Be

ſichtigungsreiſe nach Schanhaikwan habe ich Betrieb und Sicherung
der Bahn ſowie die längs derſeloen ſtehenden Truppen aller Nationen
in vorzügl'cher Verfaſſung gefunden.

Die Geſandten werden in Peking am heutigen Dienstag
wieder eine Sitzung abhalten, aber ohne Zuziehung der chine-
ſiſchen Unterhändler. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß
bei den mündlichen Verhandlungen die Chineſen durch fort
geſetzte Gegenvorſchläge und Einwendungen die Beſchlußfaſſung
verzögern. Man wird daher fortan, wenn irgend möglich,
ſchriftlich mit ihnen verhandeln und die ihnen gemachten
Vorſchläge als unabänd erlich bezeichnen.

Der franzöſiſche Geſandte Pichon begiebt ſich Montag mit
General Voyron auf zwei Tage nach Paotingfu, kehrt aber
vor Walderſees Eintreffen daſelbſt nach Peking zurück.

Ein Telegranim des Generals Voyron meldet:
Ein deutſcher Soldat hat durch Zufall bei Jangtſan

einen franzöſiſchen Soldat verwundet. Die deutſche
Militärtehörde bat ſofort eine gerichtliche Unterſuchung
angeordnet und um nähere Mittheilungen über den Vorfall erſucht,
um die eventuell zu leiſtende Entſchädigung feſtſtellen zu können.

Li-Hung-DTſchang erklärt, zwiſchen dem Kaiſer
Kwang-ſü. und der Kaiſerin herrſche jetzt größere Ein
tracht als je zuvor. Die Kaiſerin gebe die Nothwendigkeit

h

von Reformen im modernen Sinne zu. r hat
an den chineſiſchen Hof telegraphirt, die Weigerung des
Hofes den über die Würdenträger verhängten Todes
urtheilen zuzuſlimmen, ſei von der höchſten Gefahr
für die Dynaſtie ſelbſt.

Nach einem bei der Schantung-Eiſenbahn-
Geſellſchaft eingetroffenen Telegramm aus Tſingtau
iſt die Geleieverbindung der Strecke Tſingtau-Kiautſchau
mit 74 Kilometer Länge am 9. d. Mts. vollendet worden.
Die Eröffnung des Betriebes auf dieſer Strecke wird im Früh-
jahr d. Js. erfolgen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Siege De Wets, von denen der bedeutendſte am

Tabaksberge bei Eaſtlondon erſt jetzt bekanntgegeben worden iſt,
wiewoh ler ſchon am 30. Januar ſtattgefunden, ſowie der Aus
bruch der Peſt in Kapſtadt, wo bis 10. Februar 13 Er-
krankungen und zwei Todesfälle feſtgeſtellt worden ſind, erfüllen
die Londoner Blätter mit den trübſten Gedanken, die auch nicht
durch die Meldung Kitcheners aufgehellt werden, daß man nun
mehr in großem Stile der Offenſive der Buren entgegentreten
werde. Kapſtädter Depeſchen theilen nämlich mit, da nunmehr
vier große Angriffsbewegungen gegen die Buren im Gange
ſind. Es heißt in der Meldung

Sieben Kolonnen unter French operiren gegen r General
Cunningham leitet eine kleinere Operation gegen Delareys
Kommando. Sieben britiſche Kolonnen beſtreben ſich, De Wet auf
die am Oranjefluß zuſammengezogene britiſche Streitkraft zu werfen,
was bisher noch nicht gelungen iſt. (Aha) Die vierte
Bewegung unter Brabant bezweckt, die Kapkolonie von den
eingefallenen Buren zu befreien. Obwohl der Erfolg dieſer
Operationen ſehr zweifelhaft iſt (Aha), wird die Lage der
Engländer in Südafrika optimiſtiſcher als je beurtheilt.

Weiter liegen noch folgende Telegramme vor:
Cradock, 11. Febr. (Reut. Bur.) Bei einem Kampfe,

der am Freitag in der Nähe von Klipplaar Junction erfolgte,
verlor das ſüdafrikaniſche leichte Reiterregiment
zwei Todte, fünf Verwundete und 15 Gefangene.

Haag, 11. Februar. Man bezeichnet es für möglich, daß
Krüger nach völliger Geneſung nicht hierher zurückkehrt, um der
niederländiſchen Regierung keine Verlegenheit zu bereiten.

z Ausland.
Jtalien.

Zur Neubildung des Miniſteriums.
Zanardelli bemüht ſich, das Kabinet zu Stande zu bringen. Er

erſtattete geſtern Vormittag dem König Bericht über ſeine Beſprchungen
mit verſchiedenen Politikern.

Epanien.
Die antiklerikalen Unruben

dauern allenthalben in Spanien fort. In einer Unterredung mit
einem Berichterſiatter drücke Sagaſta ſein Bedauern über die
jetzigen Vorgänge in Spavien aus, tadelte die Anweſenheit
des Grafen von Caſerta und füg'e hinzu, die Re gierung hone,
daß die Bewegung dis zur Hochzeit der Prinzeſſin von Aſturien
ein Ende nehmen werde: doch halte er es im Hinblick auf den
herannahenden Karneval für wenig wahrſcheinlich.Sagaſta ſieht die Vorfälle im Ganzen ziemlich bedenklich an.

Vor der Madrider Univerſität, deren Thore ge
ſchloſſen waren, erſchienen geſtern Studenten und erhoben Cinſpruch
dagegen, daß man aus Anlaß der Hochzeit der Prinzeſſin von
Aſturien die Vorleſungen ausfallen laſſe. Von der Uni
verſität zogen die Studenten unter dem Rufe: „Nieder mit den
Jeſuiten zum Prado.

Granada haben ſich die Ruheſtörungen im Laufe des
geſtrigen Tages erneuert. Die Ruheſtörer durchzogen die Straßen
unter den Rufen „Es lebe die Freiheit! Nieder mit den Jeſuiten
und bewarfen das Jeſuitenkloſter mit Steinen. Als da
rauf aus dem Innern des Kioſters Flintenſchüſſe abgegeben
wurden, ſtieg die Erregung der Menge aufs Höchſte. Der
Präfekt drang in das Kloſter ein und ſtellte feſt,
daß zwei endarmen, die ſich im Kloſter befanden,
geſchoſſen hatten. Die Menge verſuchte nun, gegen das
Kloſter m wurde aber von der Gendarmerie auseinander
getrieben. Eine Anzahl Unrubheſtifter verſuchte in eine Waffen
handlung einzudringen, um ſich mit Waffen zu verſehen. Der
Waffenhändler ſchoß auf die Angreifer. Die Polizei zerſtreute die
Unruheſtifter, von denen einer leicht verwundet wurde. Auch in
Valencia wurden in den Straßen neue Kundgebungen
verübt, die von dem Abgeordneten Hanez geleitet wurden. Die
Ruheſtörer verſuchten ein Kloſter in Brand zu ſtecken es gelang
jedoch der Gendarmerie, dies zu verhindern. Einige andere Klöſter
wurden mit Steinen beworfen. Ueber die Stadt iſt der Be
lagerungszuſtand verhängt worden.

Telegramme
Bremerhaven, 12. Februar. Das Seeamt ſtellt in dem

Urtheilsſpruch des Hobokoner Brandes feſt, daß der entſtandene
Brand im Baumwoll Schuppen, wahrſcheinlich infolge Fahr
läſſigkeit, ausgebrochen ſei. Wenn die Dampfer ſchneller
von den Piers entſernt worden wären, wäre der
Schaden an Menſchenverluſten weit geringer geweſen. Ein
Theil der NewYorker Schleppdampfer lehnte die erbetene
Schlepphilfe ab und kümmerte ſich nicht um die auf dem
Waſſer treibenden Menſchen. Die Schiffsleitung der Dampfer
war lobenswerth.

Kapſtadt, 11. Febr. (Reutermeldung.) Die Regierung
beſchloß, den auswärtigen Mächten amtlich anzuzeigen, daß
Kapſtadt von der Peſt verſeucht ſei. Jm Hafen
ſind drei neue Fälle vorgekommen. Ein Militär
Hoſpital iſt zur Zeit hergerichtet worden.

Aus Nah und Fern.
Belagerungszuſtand in Kiew. Der Petersburger „Pol.

Corr.“ zufolge hat der Generalgouverneur von Kiew, General
Drogomiro w, über Kiew den kleinen Belagerungszuſtand
verhängt und die Behörden angewieſen, im Falle von Widerſtand
ſeitens der Ruheſtörer Militär herbeizurufen und erforderlichen Falls
von der Waffe Gedrauch zu machen.

Die Verhandlung über die Hobokoner Brandkataſtrophe
hat geſtern vor dem Seeamt in Bremerhaven begonnen. Die meiſten
Zeugen ſagen ſehr ungünſtig über die Hilfeleiſtung der New
Yorker Schleppdampfer aus.

Ueber den Diebſtahl im Pantheon zu Rom, über den
wir ſchon kurze Meldung gebracht haben, theilt das „Waolff'ſche Tel.
Bur.“ heute Folgendes mit: In der Hacht zum Sonntag drangen
noch nicht ermittelte Die de in das Pantheon ein und raubten von
der dort befindlichen Madonnenſtatue eine goldene Kette, ſowie
von der Grabſtätte des Königs Humbert das Kreuz, die königliche
Krone und die Kette des Annunziaten-Ordens. Dieſe Gegenſtände
ſind aus vergoldetem Metall hergeſtellt und hatten keinen Wert.

Denkmal für die Königin Viktoria in London. König
Eduard regte die Bildung eines Komités von Mitgliedern des gegen
wärtigen und des vorigen Kabinets an behufs Erwägung, in welcher

ar verſtorbenen Königin Viktoria ein Denkmal zu er
richten ſei.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
Der Prinzregent von Bayern hat, wie die „Münch. N. 94melden, dem Direktor ver Glyptothek, Profeſſor Jürtwängtt

eine Summe zur Verfügung geſtellt, um auf der Jnſel A eging
bei jenem Tempel, zu weichem die berlihmten äginetiſchen Giedel
figuren gehörten, Ausgrabungen vorzunehmen. Von der
griechiſchen Regierung iſt bereits die Erlaubniß zu Grabungen erthei
worden, welche im März und April vorgenommen werden ſollen.

Der Marſchendichter Hermann Allmers iſt aus Anleß
ſeines 80. Geburtstages von der philoſophiſchen Fakultät de
Univerſität Heidelberg zum Ehrendoktor ernannt worden,

meeHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. F bruar,

Kompetent oder nicht kompetent oder gut deuſſch;
Zuſtändig oder nicht das war geſtern die Hauptfrage der Stadt
verordnetenſizzung. Es handelte ſich nämlich um die politiſche

rage, ob für Erhöhung der Gelreidezölle oder nicht. Jeder Menf
ragt natürlich ſofort Gehört das überhaupt in die Stadtverordneten

ſitzung Und das fragten ſich die Stadtväter geſtern auch.
Anfang der Sitzung ging der NPedefluß recht träge durch einigeHaushaltpläne. Bei dem für die Mittelſchulen wollte man durchaus

daß der Magiſtrat ſchon vorher wiſſen ſollte, was wir für einen
Winter bekommen. Man ärgerte ſich nämlich darüber, daß
die für Heizung ausgeſetzten Summen nicht ganz aufgebraucht waren
und konnte eine halbe Stunde lang nicht darüber einig werden,
daß Kälte und hohe Kohlenpreiſe andere Summen erfordern als ein
milder Winter und niedrige Preiſe. Und dabei handelte es ſich
nur um einige hundert Mark. Aber auch das ging vorüber ind
man redete nur noch Einiges über die Pur nſ eines Freibadee
im Norden der Stadt, das der Magiſtrat ſchon längſt in Ausſicht
genommen, das aber der Herr Sozialdemokrat Emmer noch beſondetz
u beantragen beliebte. Na und dann gings los über den Antrag betr.Ein etzung einer gemiſchten Kommiſſion wegen

der Erhöhung der Getreidezölle. Der Antrag ging von
ſozialdemokratiſcher Seite aus und fiel auf ſehr frucht
baren Boden denn man ſprach ſofort von einer Petition an Reiche
tag und Bundesrath, was, nach Ausſage des Herrn Sozial
demokraten Albrecht, dieſer gar nicht hatte. Das von der
großen Allgemeinheit der Bürgerſchaft Angenommene: „Das geht
die Stadtbehörden nichts an“, war (es freut uns das ausſprechen
u können) auch die einſtimmige Meinung desMagiſtrats. Herr Oberbürgermeiſter Staude brachte de

an der Hand der Städteordnung klipp und klar zum Vortrag. Auh
die Herren Kommerzienrath Lehmann, Geheimrath Bethce,
Rechtsanwalt Glimm ſchloſſen ſich dieſer Meinung an und ez
wäre auch wohl zu einem dahingehenden Reſultat gekiommen, wenn
ſich nicht Herr Stadtverordneten Vorſteher Pror. Dr. Dittenberger
mit Wucht und Schlagen auf den Tiſch oder wie Herr Büraermeiſtet
von Holly ſo fein ſagte: „mit der ihm eigenen Wärme“ ins Zeug
gelegt hätie für den ſozialdemokratiſchen Antrag. Jmmerhin meint
er, er könne ſich vielleicht auch irren und ſei dafür, daß die Frage
ob die ſtädtiſchen Körperſchaften das Recht hätten, darüder Beſchiuß

zu faſſen erſt einer Kommiſſton vorgelegt werden ſolle, welche
aus den juriſtiſchen Mitgliedern des Kollegiums deſtehe.
Daß der mit der Sozialdemokratie in „dicker“ Freundſchaft ſtehende
Freiſinn mit Waſſerſtiefeln natürlich ganz Feuer und Flamme für
den ſozialdemokratiſchen Antrag war, das war wohl voraus zu ſehen.
Nicht aber konnte man vorausſehen, daß von ihm dem Herrn Ober
bürgermeiſter und dem Magiſtrat andere Motive untergeſchoben
würden, als das gute Rechtsgefüh', von dem dieſelben ſich batien
leiten laſſen. Herr Stärkefabr. Schmidt konnte jedoch nicht umhin, in
einigen herzlich wenig ſachtichen Sätzen den Magiſtrat anzugreifen
und zwar in der Art, daß Herr von Holly erklärte, er empfinde das
als eine Beleidigung. Herr Rechtsanwait Glimm betonte,
daß es nach den ganz klaren Regierungs Verordnungen und nach der
Städteordnung für ihn vollkommen kiar ſei, daß die Stadtverordneten
nicht das Recht hätten, ſich dadei einzumiſchen. Wenn es die Stadt
Stettin doch gethan hade, in einer Petition Stellung zu nebmen, ſo
ſeien dort infolge der Getreideeinfuhr im Hafen lokale Intereſſen in
Frage gekommen, das ſei jedoch hier nicht der Fall. Von ſozial
demokratiſchfreiſinniger Seite wurde dem gegenüber behauptet, die
Eiſen induſtrie in Halle würde unter der Höhe der Getreide zölle
leiden und Städte wie Berlin, Charlottenburg, Spandau, Nordhauſen
und Glogau hätten auch ſchon Stellung genommen. Die
ſehr gewichtigen Gründe, die Herr Rechtsanwalt Glimm
noch hervorbrachte, konnte allerdings Niemand gut widerlegen. Er
meinte, die Getreidezölle berührten wohl die ganze deutſche Allgemein-
heit, aber nicht Halle im Beſonderen. Nehme man trosdem dazu
Stellung, ſo müßte man ſpäter auch zu einem event. ſozialdemo-
kratiſchen Antrag im Reichstage auf Einführung des Milizheeres
oder des AchtſtundenArbeitstages hier Stellung nehmen. Außerdem,
und das erſcheint uns ſehr gewichtig, betonte er, daß die Herren
nicht gewählt ſeien, um hier gemäß ihres poli-
tiſchen Glaubensbekenntniſſes S llungzunehmen,
„Würden die Wähler dies vorausgeſehen haben, ſo wäre mancher
der Herren gewiß nicht hier“, das iſt ein Satz, der für uns
den Kern der Sache trifft. Fängt die Stadiverordnetenver
ſammlung an, Politik zu treiben, ſo werden wir uns bei den
nächſten Wahlen wieder ſprechen Bisher waren wir ſtolz darauf,
daß bei den Wahlen ſtets ein einmüthiges Zuſammengehen
„im Intereſſe der Stadt“ zu Stande lam, ind wir fragten gar nicht nach
der politiſchen Parteirichtung des Einzelnen; wollen es aber die
Herren ſelbſt nicht anders, nun dann tu las voulu, Georg Daudin.
Ein ganz neues Evangelium verkündete plötziich, da es ihm nöthig
erſchien ſich einmal von dieſer Seite zu geben, Herr Sozialdemokrat
Albrecht: „Wir ſind hier zuerſt als Stadiverordnete, nicht als
Sozialdemokraten, hier erſt das Wohl der Stadt, dann die Partei.“
Wer lacht da? Die Votſchaft hör' ich wohl, allein mir feblt der
Glaude. Jm Uebrigen warf er mit den bekannten ſozialdemokratiſch-
freiſinnigen abgedroſchenen Schlagwörtern wie „Männerſtolz vor
Königsthronen“ und ähnlicher Kunſtvutter freigebig herum es koſtet
ja nichts und macht ſich ſo nett! Als nun nochHerr Prof. Dr. Kohlſchütter
einen dritten Antrag formulirte, dahingehend, eine Kommiſſion zu
wählen, die erwäge, ob durch die Tarifvorlage (lange Handelsverträge
und böhere Getreidezölle) lofale Intereſſen der Stadt berührt würden,
da meinte man ganz im Reichstage zu ſein, ſo politiſch wurde die
Debatte. Endlich kam die Abſtimmung. Es lagen vor: 1. Antrag
Dittenberger, eine juriniſche Kommiſſion zur Entſcheidung der
Komvpetenz zu wählen 2. Antrag der Sozialdemokraten,
eine gemiſchte Kommiſſion mit deutlicher Stellungnaume 3. Antrag
Kohlſchütter, Kommiſſion auf Erörkerung, ob lokale Intereſſen
ein Vorgehen nöthig machen. Der erſte Antrag
wurde abgelehnt. Der ſozialdemokratiſche Antrag
wurde mit Stimmen angenommen. Unterden Herren, die für den ſozialdemokratiſchen Antrag ſtimmten, befanden
ſich auch die Herren Lehrer Meyer und Baumeiſter Gygas,
das wundert uns. Daß Herr Schmidt und Herr Richter ſowie Herr
Brinkmann dafür waren, wundert uns nicht. Nun mag die
Kommiſſion tagen, d. h. ſie wuß in nächſter Sitzung erſt gewählt
werden. Von ihrer Entſcheidung wird es abhängen, ob man vei den
nächſten Stadtverordnetenwahlen im Herbſt d. J. wieder wäblen wird
ohne Anſeben der Parteirichtung des zu Wählenden oder ob die alte
Deviſe: „Nur für die Stadt“ durch die Thaten der Herren ſelbſt
nicht mehr aufrecht erhalten werden kann.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Staßfurt, 11. Febr. (Unf all im Schacht.) Auf der

Braunkohlengtube Löderburg drangen beim Löſen alter Baue plötzlich
bedeutende Waſſermaſſen durch, die den Bergleuten Friedrich Hemvel
und Karl Schnabel den Zugang zum Schacht abſchnitten. Der Erſt-
genannte kam zu Falle und ertrank, während es nach mühſeliger,
angeſtrengter Arbeit gelang, den Zweiten zu retten. („Magd. Ztg.

Jeſſen, 9. Febr. (Eingebrochen und ertrunken.)
Als geſtern Nachmittag das Töchterchen der Meyerſchen Eheleute auf
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Nachhauſewege von der Schule mit einer Mitſchülerin das Eis
Elſterſtuſſes betrat brachen Beide ein. Während hinzukommende
ultnaben die Mitſchülerin herauszieben konnten, vermochten fie

die kleine Meyer nicht mehr zu retten, da ſich ihr auf dem Rücken
geſchnallter Schultorniſter gegen das Eis ſtemmte.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hamburg.

Mittwoch, 13. Februar Wenig verändert, ſtarke Winde.
Donnerstag, 14. Februar Meiſt bedeckt, milder, Nieder

ſchläge, lebhafte Winde, Sturmwarnnng.

Waſſerſtände.
dedeutet übder, unter Rüſh).

al RugsSaale.

lle 11. Febr. 1,94 12. Febr. 1,92 0,02 n
rotha 2,14 2,10 0,04alsieden 10. Febr. 2504 11. Febr. 202 002

egalbe, Obp. 1,70 1,64 0,06do. Untp. 1,24 1,20 0,04]
Nuſtreur.

Gnaußfurt 10. Febr. 1,35 11. Febr.
o. Febr. 006 o. gerr. 9506

weiz ebr. Y. ebr. 7 tS 0,26 0,40 0,14)
burg 10. Feb Fir Feb

erandenburg Febr. Febr.Oberpegel 2,16 4 2,18 (0,02Unterpegel 1,25 1,24 0,01Flatbhenow

Oberpegel 1,69 1,59 0,10Unterpegel 0,91 0,99 l 0,08eharelberg 2,56 2,36 0,20
Elvbe,

Kardubitz 9. Febr. 10. Febr.

Prandeis e SPelnik 0,33 0,40 0,07Leitmeritz 0,21 0,30 0,09üusig
Dresden 10 Febr. l. 811. Febr. 1,43 0,05
Torgau 0,41 2 0.47 I 0,96Wittenberg 3,10 5 3,12 0,02Roßlau 2 0 90 0,88 0,02ehardy o 2,40 m 2,30 0,10Magdeburg 1,94 1,80 0,14eTangermünde 2,56 255 0.01eWittenberge x 2,03 1,84 0,19Lenzen 2,06 v 2,04 0,02Dömitz 2 1,43 1,40 0,03Lauenburg 1,69 e 1,60 0,09

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, haben die
Eisbrechdampfer die Eisdecke im Elbſtrom am 9. ds. Mts. bis
Ken m 449 und am 10. ds. Mts. bis Gnevsdorf km 437,5
eſeitigt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Februar 1901.
Aktiva.

4. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 867 190 000 Zun. 10 746 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſſheinen 23 384 000 3un. 956 000
3. do. Noten anderer Banken 11 001 000 Abn. 1 533 000
4. do. an Wechſeln T737 222 000 Abn. 48 720 000
5. do. an Lombardforderungen 63 015 000 Abn. 1 168000
6. do. an Effecten 99 009 000 Zun. 23 196 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 81 242 000 Abn. 14 519 900

Paſſiva.
C 150 000 000 unverändert.

40 500 000 unverändert.
1 131 721 000 Abn. 23 983 000

Verbindlichkeiten 505 736 000 Abn. 9 645 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 54 106 000 Zun. 2 604 000

Die ſteuerfreie Notenreſerve erhöhte ſich auf 219 854 000 c.
(86 139 000 i. V.) Die Anlagen in Wechſeln erfuhren eine Abnahme
um 48 720 000 Ac, jene in Lombards eine ſolche um 1 168 000
gegen eine Abnahme von 69 526 000 auf beiden Konten im Vor
jahr. Die wiedererfolgte Steigerung des Effeltenbeſtandes hat feinen
re in der Uebernahme von Reichsſchatzſcheinen durch die Reichs

ank.

8. das Grundkapital
9. der Reſervefonds

10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Febr.

Kreiſe ar 50 Kilogr. 3. Sedend, d. Salachtgewicn.

Sum Bertauſe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver und. a. d. d. tauft overtauft

65 Rinder, Sdavon: 9 Ochen. 36 34 80 9 26 Färien, 33 27 31 29 6 732 Kühe, 32 28s l 20 32 28 8uden. 33 31 l 2e 8 S14 Kälder, 43 7 40 7 36 7 14 2
davon Lämmer, T C 7112 Schweine, davon 7 7 2 S 2 88 24112 Landſchweine, 2 60 59 2 52 88 24Ungariſche. o 2 2 S

Geſchäktsgang: ftott.

Hanuover, 11. Febr. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 310 Stück Großvieh, 501 Schwe'ne, 30 Kälber, 237 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
50-64, Schweine 56-—61, Kälber 60--75, Hammel 55—65 4. Ge
ſchäft langſam.

Elberfeld, 11. Febr. Auftrieb: 835 Stück Großvieh, 1005
Schweine, 477 Kälber, 343 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 62 bis

63 2. Qual. 5960 3. Qual. 58 Jungvieh 53bis 58 Schweine 1. Qual. 60 2. Qual. 57-—59 C.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55--70 4, Schafe 50--60
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32--41 Fett 25
pro X kg. Süddeuiſches Großoieh 4 höher. Still.

Tages-Martktberichte.

Verlin, 11. Februar. Berliner Produktenbörſe.)Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märkiſcher und havelländiſcher 154,00 155,00 M ab Bahn und frei
Mühle, Mai 160,25 A. Roggen, märk. 142,00--143,00 A. ab
Bahn, Mai 143.00 Gerſie, leichte inländiſche Fultergerſte,
13200--141,00 ſchwere 146,00 154,00 ruſſ. 132 137
Hafer, märkiſcher, meckl. und pomm. fein 149 159 märk., meckl.,
vomm. und preuß. mittel 143,00--]48,00 gering 1460 142
voſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142--144 gering 139 141

ais, amerik. Mixed 114--114,50 c. frei Wagen. Erhdſen, inländ.

und ruſſ. Fulterwaare 148 158 A. Weizenmehl 00 19--22,25
genmehl und 1 lofo 18,20- 19,40 Weijzenkleie, r

9,90--10,25 feine 9,70--10,00 Roggenkleie 9,70-- 10,10
Räböl Mai 56,8-—56,7 Ottober 56,8 Mittagébörſe:
Weizen, märkiſcher 770 Gr. 154,50 ab Bahn, Mai 160,25 bis
160,00 bis 160,25 Juli 162,25-162,00 162,25 Roggenmärt. 142--143 ab Babn, Mai und Juni 14325.- 143,50-142,78
Mark. Hafer, pomm., meckl. und märk. fein 148 158 märk.,
meckl., pomm. und preuß. mittel 142--147 gering 139--141
poſ. und ſchleſiſcher 141,00 143,00 gering 139,00--140,00
Mais, loko 114--114,50 frei Wagen, März 108,60-108,25
Weizenmebl 00 19--22,25 C Roggenmehl 0 u. 1 18,25 19,59
Räböl Februar 56,60 A. Br., Mai 56,90--57,00 -56,30-56, 40Mart, Dtiober 8080— 50,60-0,70 Spirilus 4420
Faſ um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 160,00
uli 162,00 Roggen Mai und Juli 142,75 A. Hafer Mai

137,00 Juli 136,00 Mais FFebruar 112,50 Mai 106,75
Mark, Juli 106,25 A. Mehl Mai 18,75 Juli 18,85 Rüböl
Mai 56,50 Okt. 50,70

Magdevurg, 11. Febr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 144 149
Rauhweizen 141143 Roggen 145-148 abfallendeQualitäten indeſſen billiger zu haden. Ger ſt e, Landwaare 160 bis
160 mittlere Chevaliers 160--170 C feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140-149 Erbſen
175 290 Mais, gem. amerik. 115 ACG, für ſpätere Termine

Mehl 48/52 à 6,70 A. Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte

5,30 Rapskuchen 38--42 3 6,05

Waarene und Prodnktenberichte.
Getreide.

bis 158. Laplata 134--137

Mais ruhig, 106, Laplata 87. Hafer feſt. Gerne ruhig.

77 MaiJuni 7,87 Gd., 6,88 Br.
„79 Br., per d den Gd

5,48 Gd., 5,49 Br.

Juni Gd
7 r.

7,61 Gd., 7,62 Br. Roggen per April7,48 Br., do. per Oktober Oktober 6,57 Gd. 6,58 Br.7,34 Gd, 7,35 Br., do. per
April 6,26 Gd., 6,27 Br.

20,40. Roggen ruhig, ver Februar 15,00, per Mai Auguſt 15,50.
19 Paris, 11. Febr. (Schiußbericdt.)
20,60. Roggen ruhig, ver Februar 15,00, per Mai-Nuguſt 15,50.

Antwerpen, 11. Februar. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 11. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
per do. März do. per Mai Roggen auf Termine unverändert,

ver März 127, per Mai 129.

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

94 139 45 49 223 87 485 519 643 48 92 708 848
74 97 866 2200 51 522 54 655 76 829 934 98

1329 470 88 588 95 712
3042 107 ſiooo) 258 88

44 57 608 677 705 25 40 4683 145 [200) 202 48 90 347 581 5018 194
362 144 641 766 931 40 6291 318 404 951 7175 312 428 31 41 903 11 8217
68 81 85 97 311 49 4653 663 716 825 93 9078 166 200) 326 557 73 958

106046 52 81 191 235 77 391 406 37 601 548 68 669 710 39 55 801 23 9821 1100 250 524 747 318 33 36 962 12117 91 960 225 29 466 666 766 849 925 82
a 3059 124 37 3i8 97 635 789 801 14042 171 313 77 414 76 553 611 17 61 731
A46 61 809 31 52 16029 515 84 620 28 725 46 979 16278 350 60 85 525 883930 17079 142 80 218 500 17 20 656 722 901 13 56 18141 267 351 482 515
I 95 600 29 812 934 19134 85 612 707 834 96 913

20357 601 8 21151 84 260 98 300 33 82 426 692 8341 v906 98 221600 79
23153 351 70 480 745 (1060] 913 19 91 24105 281 88 546 631 71 952 25037

195 251 641 640 45 870 991 98 26156 355 557 652 751 943 27064 85 152 265
67 471 504 541 798 952 63 28059 122 43 213 39 577 724 78 551 82 950 29170
328 65 91 a18 531 603 58 723 905 25 45 92

30085 241 631 900 43 52 93 95 31656 183 98 356 941 32066 149 63 65
79 295 313 441 50 671 83 733 42 56 917 33167 202 40 74 589 656 93 768 88
870 34652 340 90 92 421 516 879 35040 585 651 739 910 27 36050 121 25
50 298 476 501 78 659 800 23 37073 183 254 441 50 677 721 800 957 71 38160
973 490 547 95 764 803 10 i9 40 74 071 39207 31 319 535 650 70 96 895 983

40037 114 (200] 278 81 418 600 60 776 97 962 [200]) 41231 50 405 48
91 510 736 50 869 974 4209] 100 40 45 81 311 33 39 455 581 635 55 43038
50 83 1i1 57 96 218 3099 477 509 20 757 913 44032 76 165 81 210 573 87 690
716 57 835 81 45007 e1 321 74 401 5 727 850 932 89 46044 79 273 301
608 i 83 723 60 47116 27 403 29 592 650 77 900 85 48296 302 401 13
732 819 969 75 49035 49 65 761 70 919 500)

i 75 297 3416 407 44 87 759 816 77 90 906 51630 206 38 439 41 502
672 752 877 52047 665 299 321 428 575 621 62 795 9590 53080 135 222 31
305 453 610 831 983 54031 41 205 514 30 77 739 56092 102 299 341 81 508
63 022 58 725 995 56270 370 514 694 80457101 291 321 62 541 733 74
848 73 939 58122 274 444 66 542 46 70 785 976 659000 121 28 80 291 476
688 718 33 872 976

69065 168 321 64 433 526 677 61017 107 11 255 500 91 833

535 76 607 761 843 939 66141 58 343 490 94 [500] 521 750 829
33 297 562 646 749 812 [200] 29 68002 145 309 24 441 592 678 748 864 96
690413 71 154 214 483 861 64

70053 93 158 256 42] 687 811 53 977 71035 116 59 98 359 64 493 644
743 72065 304 20 28 555 742 50 814 73077 722 78 92 976 74117 43 79 377
474 565 678 811 976 756048 60 101 5 406 27 41 75 516 654 706 825 65 928 64
95 76147 80 218 582 633 82 777 861 77069 363 412 40 114 74 78058 85 234
65 380 87 574 666 74 744 802 72 79404 550 602 35 900 83

80133 334 74 401 17 52 540 64 647 57 731 968 83 81070 138 340 84 [300]
420 24 658 956 82031 327 553 64 83017 37 150 57 248 537 91 636 85 752 85 912
34096 112 241 65 505 95 639 80 764 96 [200] 963 85231 67 445 613 907
86018 [200] 183 244 61 762 837 87176 367 71 416 512 27 792 825 995 88186
263 344 447 60 897 933 89135 341 499 [200] 527 60 638 703 19 38

90104 238 854 91198 246 81 423 40 57 538 666 907 40 92230 86 584
707 81 815 89 93169 734 332 64 82 457 571 77 [200] 82 933 946061 444 500
4 27 723 28 824 95047 137 262 373 75 487 680 975 96074 145 403 537 92
643 97194 210 12 352 60 526 638 776 89 883 98024 193 292 372 471 90 908
99328 494 515 692 95 892 9907

1009002 65 69 95 102 77 374 568 83 686 701 841 101012 96 255 338 903
53 102303 38 61 420 23 553 798 801 040 103000 131 83 254 384 402 625
47 757 70 997 104014 278 91 353 413 751 77 843 933 1051]82 251 507 8 70
892 106328 71 417 40 85 532 732 910 107124 293 508 13 645 97 721 917
70 108079 206 321 475 199033 161 93 210 323 30 47 430 505 604 32 996

110150 270 819 111318 413 565 74 633 764 819 915 112067 93 297
437 48 578 93 696 787 9)5 24 89 113359 629 811 53 987 114025 [500) 359
73 231 492 115005 43 153 75 403 563 603 706 919 79 (300] 1160091 313 38

r J e 44 32. Ziehung der 2. Klaſſe 204. Königl. Preuß. Lotterie.
Hiehnng vom 11. Februar 1901, nachmittags.

Nur die Gewinne über I20 Mk. find den betreffenden Nummern
in Klommern beigefügt.

(Ohne Gewähr.
13 23 393 .666 85 709 895 911 62 71 1003 19 175 662 805 42 56 922 89

96 2020 348 [300] 63 80 450 777 93 878 957 3127 232 434 94 635 764 4118
70 307 77 462 96 678 89 716 67 829 85 958 5034 61 177 302 46) 548 697 711
980 6241 439 65 509 43 50 [390] 51 83 614 79 935 50 7031 166 203 319 569
607 73 721 27 88 905 77 8013 23 84 134 467 588 92 667 726 96 807 902 [200]
3009 36 120 91 264 321 80 87 496 88 570 85 652 73 93 891

10922 146 50 597 725 39 44 90 99 11124 407 21 35 65 699 711 44 873
12095 149 459 13078 203 332 53 495 545 51 708 54 [300] 88 941 14210 41
54 316 22 404 13 39 645 75 938 80 859 15024 154 99 370 465 639 16136 80
599 657 719 36 40 904 17682 84 482 503 79 98 650 988 18015 127 41 443
76 623 19141 79 223 86 311 679 772 855 1000) 63 921 87

20104 83 87 407 49 536 99 925 27 29 74 21086 149 416 667 730 22018
308 87 259 98 3652 479 756 870 957 23003 105 356 61 422 56 899 24265 302
72 74 685 95 764 820 41 969 25071 97 136 78 324 67 93 428 75 527 962
26068 76 353 87 665 74 77 939 27147 256 66 68 372 499 661 747 28215
300 426 617 37 38 759 803 992 239006 12] 255 386 488 610 63 726 59

3069 104 222 55 496 505 22 79 675 753 826 83 927 84 31140 51 87 518
675 738 77 813 85 32094 152 75 611 27 41 50 78 857 68 33009 260 348 413
553 615 34278 96 587 642 932 35027 34 44 129 33 684 98 752 947 36021
117 39 200 301 30 4844 370614 201 369 99 595 798 902 38002 59 93 204 12
87 96 552 713 826 29 36 923 329031 146 66 78 251 53 359 407 58 92

40057 195 285 414 763 961 41328 80 503 811 50 86 97 905 42246 66
427 769 80 90 924 94 433055 351 492 617 51 901 44197 312 30 403 622 92
788 973 45010 22 532 54 862 46087 160 77 659 703 29 892 974 47073 130
600 33 67 756 962 48148 49 231 576 632 78 794 926 94084 306 481 87 517
42 602 863 9]0 43

50004 200] 35 74 98 260 403 513 665 97 811 88 51245 305 404 46 89
666 936 52022 28 340 800 983 53031] [200] 38 46 175 307 58 664 74 881 927
40 841 54023 253 89 470 620 876 79 55606 183 84 205 8 377 404 66 95 652
74 76 760 882 87 930 70 56050 121 25 288 363 86 617 794 870 939 5 7099 100
599 670 831 58300 59 594 708 46 844 48 982 59017 351 579 710 16 29 56
811 943 91

61096 120 36 431 65 809 519 792 (500] 832603416 505 85 893 935 85
62077 142 92 325 81 520 68 674 808 63069 292 313 511 50 58 866 92 64305
18 31 74 587 775 65011 41 123 227 29 75 97 423 66 515 77 621 897 66213
333 53 579 718 901 67319 [200] 55 506 32 657 82 98 832 68178 83 257 338
594 824 62 69112 346 78 416 826 40
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624 769 838 43 68 901 39 74055 148 214 397 44 531 89 634 74 834 9] 924
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919 70 1329067 421 627 711

140179 99 207 452 83 519 678 852 60 9394 141947 343 480 9] 96 625
55 858 992 142067 138 47 221 31 410 594 143128 210 60 335 93 481 582
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100 284 310 11 [200] 579 621 732 880 82 86 147001 218 22 331 422 91 582

(200] 149114 270 85 429 626 832 939 79
96 232 504 730 863 9833 151074 205 316 419 60 87 59] 625 817
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49 93 156091 104 55 67 218 368 456 68 890 157132 315 852 158014
281 427 536 657 739 159038 202 313 24 83 407 503 739 94 909 60

160127 269 71 f300) 339 88 402 537 65 756 861 928 161094 154
407 622 36 37 724 162007 82 229 358 72 547 750 843 65 967 163609
134 36 317 459 621 68 164605 101 40 267 372 623 870 963 165039
j21 275 304 461 511 802 956 166084 87 131 248 99 367 80 87 491
755 47 821 45 167341 56 555 82 612 763 71 974 168027 206 41 52
405 70 977 98 169023 68 152 216 69 325 [200) 401 43 503 669 92 79
817 43 901 21 75

176217 81 479 [200] 512 623 72 77 99 781 171285 400 200
549 768 824 172206 38 351 446 675 785 90 967 1756025 159 439 51
682 810 174124 61 281 336 412 7541 883 963 1781i06 61 222 376 445
731 870 [200 176121 274 411 614 763 177079 165 69 472 570 641
726 967 178025 51 263 82 93 619 49 [200) 808 908 75 179096 265
347 584 720 96 903

180661 146 202 48 53 59 402 507 74 628 746 833 181155 401 723
31 56 182017 83 146 72 f200) 275 183071 87 114 32 1300] 205 24
366 80 470 562 616 720 31 882 83 88 97 932 78 184405 508 65 650
185054 169 290 497 578 703 81 186010 99 120 64 211 91 420 510
83 607 818 985 187072 178 83 93 285 326 581 824 188087 147 281
610 189168 90 238 896

190008 257 66 479 673 781 840 979 191183 452 55 531 33 600 784
90 847 1920609 230 72 95 456 629 742 500] 43 855 905 83 198168
404 50 563 730 74 80 194075 113 70 225 326 37 39 43 386 488 195001
41 o5 271 301 14 550 917 196203 64 82 310 20 6341 702 20 197011 288
4i6 45 867 198015 127 97 257 300 11 42 6/6 722 199187 97 286

36 42
200195 201010 149 53 453 74 631 42 75 80 711 56 881910 37 202058 468 537 695 203007 106 201 88 [200] 97 307 314 591

676 720 48 204253 465 512 693 764 205318 586 658 94 750 839 65
69 946 206041 264 364 416 50 616 957 62 207147 473 539 657 89
709 23 44 62 83 208071 353 622 82 789 803 209214 63 89 310 464
567 705 79 807 968 72

210015 128 30 58 207 377 480 211000 70 225 61 319 39 59 74
484 526 669 773 212015 46 47 202 84 98 376 84 446 577 650 737 878
937 99 213041 94 [200] 150 239 306 44 494 605 774 214042 93
262 530 34 741 76 215005 20 62 82 201 94 312 494 518 30 35 849 769
72 837 216004 16 98 170 276 543 59 78 711 38 91 822 972 217114
87 89 260 357 82 455 80 512 70] 948 13000) 218205 35 45 372 75
460 521 744 70 863 2139249 310 545 689 803 47 927 96

220071 83 110 283 386 435 512 61 735 831 221939 166 331 529
32 823 48 222244 68 84 689 775 832 223007 50 442 55 535 633 782
891 905 29 224174 205 28 46 346 598 625 58 758 889 915 45

Jm ECewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 45000 Mk. 1 zu 15000 Mk.
1 zu 10000 Mk. 3 zu 5000 Mk., 1 zu 3000 Mk., 4 zu 1000 Mk., 9 zu 500 Mk.

120074 213 371 471 762 910 35 121633 57 110 205 305 447 64 717703
928 122201 87 812 1236020 160 282 324 50 89 413 50 97 900 75 76 1240619
38 138 212 19 98 463 90 617 707 43 871 1256009 94 295 366 453 547 734 857
126172 98 641 895 127169 223 313 41 452 746 802 128655 I8 93 288
96 465 703 64 809 86 950 129004 148 522 53 681 786

1301460 248 354 75 84 485 91 888 913 59 131103 226 473 593 650 656
963 132110 79 96 3)] 79 420 61 80 515 687 706 24 849 133012 89 96 153
210 78 356 464 640 739 9)0 65 93 134113 77 231 84 358 418 58 619 47 65
917 43 135087 157 212 549 786 13660149 125 554 84 646 728 30 33 137061
78 85 232 358 447 920 138954 142 249 368 1500] 74 512 754 885 906 86 92
139314 41 44 473 522 78 614 739 986 90

140203 13 23 396 436 64 738 99 141015 22 109 276 449 79 815
142089 277 596 788 814 922 45 75 1453113 206 86 3014 47 55 471 557
686 719 144094 105 69 79 371 519 745 990 145417 85 706 802 54 993
146104 245 83 303 427 57 599 891 147309 19 71 428 735 36 800 63
1480)3 188 275 95 349 62 70 455 739 44 820 2490146 221 412 65 565 1390)

68 605 48 53 98 770 868 903 36
150061 258 80 627 71 974 84 [200) 15 1052 139 97 327 45 601 1520619

44 133 89 235 [300] 82 676 712 808 948 68 153133 97 238 70 584 739 49 835
911 154360 421 797 815 30 155109 41 49 223 82 465 534 76 660 718 19
820 32 156088 189 469 [200] 512 856 74 985 96 157262 614 362 88 6]] 720
75 86 158028 115 307 39 75 446 87 766 15390997 163 213 15 347 49 59 493
553 603 54 92

160023 73 115 379 549 641 84 972 98 161201 452 598 702 839
88 982 162098 146 83 324 493 618 737 61 813 81 163146 332 43
65 411 75 728 847 944 164045 47 584 683 787 885 90 900 15 77 89
165086 247 615 776 859 950 87 166082 331 415 67 563 87 652 742
62 167074 110 15 16 38 55 299 609 715 55 69 [200] 917 35 85

155 96 464 529 753 816 964 69 169055 72 102 300 17 85 529

1760132 223 304 55 70 428 98 532 (67 802 33 17 1183 86 244 77?
314 99 478 83 90 604 26 48 786 98 172148 630 88 99 823 29
97 902 14 [200] 650 173198 259 69 518 664 813 933 [500) 1740922
[200] 216 658 175436 507 59 89 683 819 17 6072 80 136 532 82
177033 341 462 78 627 811 965 178116 26 81 201 10 28 311 65 487
[1000) 600 707 837 179322 502 15 25 621 63 99 970 11 94

180309 92 435 44 69 646 849 73 927 181055 435 536 78 616
932 182005 229 597 626 48 72 736 79 983 1836008 43 62 1324 57
627 851 922 39 184049 112 34 67 91 302 82 410 21 39 70 602 805
185003 133 331 784 851 62 931 60 186157 316 762 913 62 1387134
77 302 11 94 486 638 52 705 899 997 188097 160 85 238 60 432 56
528 754 183000 3 226 338 89 509 22 72 83 607 32 856 968

190180 89 329 471 630 34 37 46 57 753 900 3. 191305 11 448 65
86 526 97 192063 80 134 71 261 417 609]1 741 71 947 91 13320632
78 215 654 58. 80 848 961 134024 135 2)1 61 346 1300] 78 [3000]
456 70 589 612 55 735 945 195163 66 304 54 61 684 773 821 44 49 71
909 196122 71 299 518 64 692 775 914 197047 91 444 517 724

185 320 500 672 702 44 810 974 1936020 258 502
26 714200292 401 62 65 84 508 92 624 708 33 84) 201028 99 114 18 38

99 275 723 25 47 61 95 808 202136 57 218 36 340 41 412 50 905 35
203085 96 464 521 802 9 48 56 909 19 29 203041 222 54 349 417
592 731 33 49 63 [1000] 875 79 912 205238 320 206072 226 66
726 879 207562 77 610 47 71 959 208175 871 915 209037 104
244 52 311 53] 94 862 976

210380 [500] 509 48 68 634 55 709 22 40 51 888 975 211048
65 512 766 88 [500] 830 87 212017 31 102 5]2 72 86 89 696 782
835 213021 240 314 492 96 590 632 35 79 840 49 997 214606 934
215023 123 36 69 338 448 61 821 49 216065 104 306 74 514 619 857
55 217148 67 224 93 306 78 429 558 626 710 828 908 50 96 218015
65 297 400 41 532 710 904 17 93 219009 108 41 61 462 76 619 26 59
752 81 810 83 933

47 98 447 73 94 683 853 79 941 119099 176 290 323 644 755 893 985

220005 358 409 516 746 C8 221027 189 346 99 483 99 59064 572 71 222239 52 583 19 93 725 90, 870 902 223015 179 464
565 77 779 941 f200] 99 2246027 215 C6 483

Im Gewinurade verblieben: 1 Gewinn zu 45000 Mk., 1 zu 15000 Mk,
1 öi 10000 Mt. 1 zit 2009 Mk., 1 zu 1009 St. zu 590 Mt.

mehl 6,30 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,50 Seſamkuchen

Palmkernkuchen deutſche 23--262 5,60 ReisFuttermehl 24--27
Mohnkuchen 45--50

AG frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe

Hamburg, 11. Februar. Weizen feſt, bolſteiniſcher loco 146
Roggen feſt, ſüdruſſiſcher ruhig,

eif. Hamburg 107--110, do. 109--112, mecklenburgiſcher 136--145.

Wien, 11. Februar. Weizen per Frähjahr 7,77 Gd., 7.78 Br.,
Roggen per Frühjahr 7,78 Gd.,

Mais ver MaiJuni
afer per Frühjahr 6,64 Gd., 6,65 Br., per Mai-

Br.

Peſt, 11. Febr. Weizen loco unveränd., do. ver April 7,47 Gd.,

Hafer ver
Mais per Mai 1901 5,17 Gd., 5,18 Br.

Baris, 11. Febr. (Anfangsdericht.) Weizen beh., ver Februar
19,20, per März 19,65, per MärzJuni 20,05, ver MaiAugull

Weizen feſt, per Februar
per März 19,70, ver März-Juni 20,15, ver Mai Auguſt



leiße, große 60 bigniſche 135--145 Pfg. Kntweinfabrikanten kleine 90--110 h Rothzungen dö b Sig Schollen,Stennget, oas Angabe der Kommiſſion der Vran abe. be le h en etirt. oße 92 60 PIg., m Jfg., mitte TLondon, II. Februar. An der Küſte Welzenladungen an r e M her e e Fern le G. ſag s r S n. eine 53London, II. inter, Naet a 90 G m il 1625 G. April Februar kleine 25 35 Pfg. C Vfa., Blaufiſch 15—18 Vfg,ten ther WinterWeizen, März 17,90 G., MärzApril 16, iritus matt, Februar eine Vfg., Lengfiſch 15--18 Vfa.,geboren. 11. Jebr. (Telegremm.) Rotbe er Juli, Februar März 17, (Anfangsbericht.) Spiritu 75. Seebebte Bfg., L 2—-25 P g., Rochen 12 14 Vfg.,New-9ork, 11. e ärz 791, ver Mai 79 p. Paris, 11. Februar. 5, September- Dezember 31,75. ähne 10--15 Pfg., Dorſch 22--25 P g., R lachs 280 Vf
loco 808, per Febru hen er Mai 45, per 75, März 31,00, ßbericht.) Svpiritus ruhig, Febr Lachg f. 350 Vfa., Elblach 70 t lußhechte 60 die r n n 73, n e r t tembere Dezember 8, o. ter e n r S Pf enMehl 2,75, e re v Telegr.) Weizenper März 73/,, 30,50, März 30,75, Mai- Auguſt 31,25, Sep e Hurſe 55 40 a. 27 fa- peT Chit gs, 11. Febrnar. (S ülſenfrüchte. i 9 9--230 Pfg.on M h An ber n We ca h eZurker. a r iße) 18,00 Mi z 50 M., KrumS den Rohzucker Speiſebohnen (weiße) 1 Richtſtroh 550 6 muar. (Schlußbericht.) Rü 23,00 Mk., Spve n x Magdeburg, 11. Februar. Rie r 100Hamburg, 11. Februar. Uſance, frei an Bord Ham 00 Mk., alles für 100 g. Mag 6,00 7.50 Mk. für 1 kg.

Rendement neue Uſance, Mai 9,50, per dis 40, le. Fettwaaren. troh 3,50-—-4,00 Mk., Heu 6, leI. Produkt Vaſis 882 März 9,371, ver Mai 9,59, Oelfgaten. DOele. ſtroh 3,50--4, Banmwolle und LVolle.9,35, ver März 9, 221. Ruhig. h 00, Mai 61.50. a mrwo Ruhig. Upland midd-burg ver Februar 9, r 9,25, ver Dezember 9,22x. e Februar. Rübsl loco 64,00, g 11. Februar. Baumwolle. Ru9 7. per Oktoter e J onatutter ſoco 118 ruhig, Köln, 11. Webruab. Rüböl ruhig, loco 59,00. 2 Vremen.v e 11. 7 z m Wufer ſchwächer S J Sonne et Sie 3 g ling loco 504 11. Februar Slit. Verict) B d W g.
n h 623 S. 2 s moburg, 9. d ial e s Liverpo i und ExporNüben Rohzucker loco 9 4 Ha Marke Armnour's Special 9 Mit 2 Baülen, davon für Spekulation wo

Kaffee. age do. raff. in Tierces Ma do. Choice Grocery 39 Mk., Umſatz 10 000 Ballen, davon für Lieferungen Ruhig. 73.udnrg. 11. Febr. (Antangsbericht.) Kof ber 32,50. Cbamoerlain, Alle 50 Kilogr. netto r un eis, uli Auguſt See KäuferpreiEamos ar et 31,25, September 3225, Dezember 32, div. Marken r r t. Rüböl z Februar er rin n s Ser 2 Be

ch 9 m 5 is, e cher *2 7 9 ſ Mä A i er. t e 8 erk. rei 1 vTendenz: Vehauptet. Febr. (Schusbericht.) Kaffee. Nur für Good d 64 00., März April 63,50, n Weſtern rin h Verk.-Preis, September 4 Werth t h
n 31,25 G., September 32,00 G. 62,75, W Ii. Februar. n h n on Werih, a V W Vet Werth. e antrage Santos, Mär; 30,50 G., t M5 Brothers 7,95. unt. un u erpreis ov. Dez. eDeiner 32,50 G. RNuhig. infangsbericht.) Kaffee in New Hork ſteam 7,80, do. Rohe In Stärke. Kartoffelmehl. 25 Mk Juni-guli 5 Käuf Metagße. Geschäftsste

Havre 11. Februar. (Anfan 000 Sack Santos 24000 Sack. Kartoffeln. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk, vrugr, Bancannn 7250. m
zchioh mit 5 Points Vaiſſe. Rig 800 ack, Verlin, 11. Frruar. e Auſterdam, II. Fe ru Silber 281 Lſtrl. ChiliKupfer r eBufubren für m r h d e Aroo Pfg., kleine 22 40 reren e Nonaie T Wirt Blei ſpan. 15/, Lſtri., engl. 1515 aSaure, 11 Fe r 37 75 Mat 3825 Tendenz: 55 a. ar. Kactoffelftärke. prima Waare Lſtrl., per I. Zink 1777, Lſtrl. i
Eantes ehriar 3780 Bearz 3775, Biat 3825. e Arie Lt. Zinn 1225 i hidaer, (Ehiahenct) Roheiſen. Mira 2xehaustet. r Kaßfe ordinary 30x. 171, 17 Ml., Lieier. t u Lieferun März- April Glasgow, 11. Februar.R Umderdam, 11. Februar. Java Kaffee good vrime Waare prompt arten e 8Sgwenor Mebt 17 numbers warrants 54 sh Skagemitiel. Loco ah d le

Petroleum 17 Mk., Suverior Stä F ile-Salpeter. uf lege S 4 J T. S t eBremen, 11. Februar. Petroleum. Feß zollfrei, Standard bis 18 deb n en Eskartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für Hamburg, 9. Februar. (Ch iele enBremen e r Fe t 8 47 zhhite loco 7,10 Br. roteum feſt. Standard white Magdeburg, Lager 8,47. don 108 Looſes deswhi e i J 11 hbruar, e um feſt. 100 kg. tter Eier. bruar Mochſel auf Londot 2 9pare dieſed o nrs. Raff. Type e Slinvſeiſch im Großhandel 0,95 bis Mio de Janeiro, 9. Februar. W a die Sozialdc 7,05 Br. S. richt. a c ar. 9 in pe, 93 m c zieloco Unttvuernen 11. Febr. R Dectene r März 18/, Br., 1,04 n Kegte r n M. r t v veranrworrf fu die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, a Le ne oder d r

weiß loco 18 ber. und Br., r n bfleiſch 1,20--1,40 Mk., 509 h Verantwortrlich für die W ittag Alle die Redaktion be äre, daßHat 15 r Tendenz Ruhig. mn). Petroleum Standard Schweinefleiſch r. J e re 60 Mit Eßbutter 2,09 bis wande der Redaktion vo 9 bis 12 Uh da n „An die Redaktion der die Le
e Nee rk, 11. Februar. C ramm. etro tefined fleiſch 1.20--1,30 Mk., Dpeck, 8 Stück 4,29--4,80 Mk. iſchriften ſind nicht perſönlich, ſon ür die Jnſerate verantwortlich a d

u 25 k 7,80 do. in Philaveiphia do. Un Rel 2,40 Mk., alles für 1 kg, Eter für 60 S 27 ſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren. F geworden.)hite in New-York 7,80 do. ir Hit E. 5 i alleſchenCaſcex S do. Credit Valances at Oil Ciw 125. h e e dentigen Engrospreiſe ſtellten ſich S Brakel, Halle a. S. m J
S e anntwein 40 Vol. für 100 S äee S Steindun, große und r e re beime Tee n de 00 Vit Branntwein 45 Vol. je gac 100—120 Pfa., Seezungen, große S S e Dividende 1809 r 114 50 0 JahrenJ e e a r 64.50 66,90 Mk., ohne Faß ad 145 Bis t S e Reuroder Kunſtanſtalt 8/2 395.006 ſot ge diekrtr c gr. T n wah 4 z 2 mer r e teurer tet hhtec erte t tet e 3 7 c th e Zinekus J Siſeunbahn-5tamu- Aktien. e n 1900 85,75 e e Tage 2 z Krankheit,

J Etr.Pe.Bgfd. i u. 80 3 99, 106 Adinitraisgarten Bau 4 93 556 Nr. ev a t n demnCo urs u tir l z gen CEtr. h b. r 21 35 3336 Dividende 1339 wo 125996 Steingut 13 433 226 r r 12 T 137280 v Grund
11 bruar 1I1896 unt. b. I903 3 9 50 G Aachen Naſtricht. 6 4 152 359 Archimnedes. 112/3] 8 2740.55 r ſchweiger Pferdebahn 4 75.76 3 t mlitter Börſe vom l Fe 9 B. fo 1890 b. 1900 4 239 Crefeldee 5 Sazar e re re e 3 Braunſ 9 do 14 e 1 zu ſein ue (Erganzungs-Courſe. u is5 ereiena den S 33 Tretos ierdinget e an w. d Stene äo S 183880 einem Mei

Tomm.Obl. 18379 5 über. m h S do. Er. 7 277 21 77 rerJ 14 an de r Nwant gethos 3 a 92 50 S r on 7 3335 g. 7 48 333 Saline Salzungen 5 9 87 280 Beſſerungeſie e e e n e ten m e re o. do. 1906. zu 89755 Zura Stinol. e a g Wer a T 33 92 Stetener Cham. Didier 7 14,006 kratie
S Centr. Komm Obl. 2 7 u Domordwo Paſſage konv., (817,55 t. St. P. 7 de moad m Anletn, z 143.103 Fr. in. Alt. 4 81'106 r a S. B. WBilinersdorf. 15 g 173 95 3 r 6 7 e 187288 Weg geſter e 156 6006 do. o. r 81'598 See T r 10 18 45 3345 See Köln. Rottw. Pulv... 1 15 139906 Proletarier

Barmer Stadtanleihe 2 o 696 e 4 à 99 25 J tt ſchaen Seroav 10 e n do. Srauerei Königſt.. 42 325 5 je Weſtf. Drahtinduſtrie 17 17 152,505 leicheBoe et Der el S n er z 32,6 e Kerben 2 77 re l e in gleichdo, do 1892 32 96 32 d. 9o0. iöö5 z 9725 Oeſterr. Nor u Sresiauer Delwerte 1 5 72 536 Wilhelmshütte. s 20 176,5065 6 daß die
Sraunſchw. 20 Thir. Looſe 130 106 R. Weſt. Vod. un do 4 983 00 n 3. e 1 99 r iger Jute. 15 10 1147 59 G wWittener Guß 11 165,6086 vElberfel der t h z 101 30 e. t 1910 5 933330 n 4/2 T h. 1 0 23 Zucker abrik e dido. e e Cred. B. Cementbaugeſ. eriin 134572 90Halleſche Stadtanleihe. J 2.606 Schteſ. Bod a li6b. Sdarlottenog. Waſſerwer?. 122 )0 Madrid 3 z aSan 50 e Sie 1334329 d e e 2109.. 4 396 G Bant-Aktien. Shem. Faorik Schering t 10 73 75 Berlin 5. Lomdard 6., aris 2. der cu J *32 n u See ne 22332Anngegn Vetertza. w. Mat daudtß Dieſe Erſr n a 60 do. rz, à I00., 2 Danziger Oeliniſhle 9 t eiz 4 ler ere 2 738 vagn de re rer 3 333375 Dividende u den l 33 4358840 Italien Biaze 5. Standiſoeiſhe di he sDre i p. 3 128 9003 do. h 3/2 33.004 Bant dee Berliner Kaſſenw. 823 g'le 1335824 Deutſche n e z 119 Z53 w. Wien 4 i S 5 No
eine vr v. n 3 84,3063. 8 Weſtpr.. P 5,25 G Bane für Sortt und Prod. 1231055 v Deutſche er Dogge 20 25 253 dorder 6. g endo. do. II. 3 2 31723 z Pommerſche. z 85 25 Barimer Bankverein e z T 17725 5 h e h Spunn. 4 83 73 Courſe Sozialdemdo. do. III. 4 84350 r e 3 la 95,25B BergNärt. 3. i. Gsf. 3 115.555 S Fardenfabrit. 18 T z 532 UÜmrechuungs- e 1,20 M wi th chaftWeſtpe. Provkil, 94 05 3 5 152 7156 Zraunſchiweiger Bant. [55 50 en Maſch. konv. 21 21 87 336 S 1,60 R. Fl. n u At wir

T S ſche 1 95 75 Cob Hotd. Credit Hefel. 5 5.3 Freund wtkonv.. 0 G 1 Fl. éſterr. 1 Gold Rubel 92, anderenvrw J S ewleſſoe 3 r ne 433725 Friſtor Roßman: 2il 73232 1 Se 25 B. t. 1 Lſtr. S 20 N.Ausländiſche Gonds. T 345 tionen 77 vant 7 1123 75 G GSummifadr. Fonrobert. a 11999 1 Fres. S 0.80 M ſondern
s Danjiger Krivatba a 1112,20 Boigt Winde. s a /75 Je Lſſenbaht hrioritäls-dbliga e len. a ad ler i Hanerten. LHarletto 100 Lire Looſe f t huld. 7 arburg Wien e 7 38093 Cours in chäc tn z e e n ehe gibeO. D. 2 77 2 We e xren GoldAnleide 1855 4 13 332 le Z. 195 506 Dresdner wen s 1333 do. Str. 33 g. 330 d St. 16.,19 h 9 änmal reEbin. Staatsanl. 5 102 588 Berg.Märk. o. a 96 20 G Eſfener tun 7 e 42333 S Hirſchderger Naſchinen 8275 i. St. 20450 Köpfen ardo. v. 95. 8 94 10b3. de weigiſche Landes 3 J Gordaer Grundkreditd. 7 T 120,3 Kaiſerh of konn. iſengief. 7 2 122/75 gereigws e Per e 25486 op öde

4 a 81 906 Sohne Rerrk GoldObl. 4 1105008 o. unge l 225 6Levling To. 7 7 8153320 7 ſche Banknoten V r s las heute köe e c e nete St ne 1343384 gut ioien er e 81453 halten bliEgyptiſche priv, Anleihe 2 Central bader i. s Hannover Hyp. Bank 8 8 153 251 La Veloce Ftal D. 24 312.006 der Banknoten ver per 196 8475 3Worger Feec vegte1 26 1064 u u.. 5 Fa e e mee 4 33025 Heſterr. Silvercouv. (Zerlin 216,300z 8 KlaſſenJe n r r 4 96,126 z Silber-Dol. 33833 der Bereinsbank, 7 13333 n w. 10 7 1 gaſſiſche Banknoten per 100 R. unter einc7 S ar c 5 g ol. 2 ne et 7 9. er J 5e l e Nette erh. u u Börſe vom 11. Februar. errungenu n e 83 t nen iſon 3, g5 dos geraden a eranl 4 7 83238 Leipziger Bö Bank und KreditAktien. h iNerir. Stagtsani. 88 23 Sr Ruſſ. Etſend.Gefellſch 2103 495.6 Oldendrg. Spar u. S J e Weltgeſchi80B Don 4210 p. Bank-Actien, 7 1599 J 1990 gCen Säi. s Jan gen er Suczit 24 i r s 1533335 Deutſche Fonds. a r e l 335352 Herrſchaftdo. Fr. i do. Mittelmeerdahn ſtr. 4 53 fo do. Siddaus tono. 39 135 Samt 7 125.556 Mitteldo. eder Looſe 4 137286 v andere c 3 1833375 e. gen s. (Spieib.). Se 115554 Zinefus die 98795 e e an. J a. Haſpg 352 2563 do. Silber-Obl. 4 27; G a giſche Pfandbr.- Bank 6 Rent.Anl. 3 z 85 70 6 Soroge r h 10 a 75 Dahi9 an e v fd. 5 88 533 Kronprinz Rudolfsbadn. t 4 33332 ren h L. o 110 25 6 III 3 P prte e 7 133 36 liche Lag1 v c o Mill. 75 alztamn rgut) 9 t. 7 en 4 S Let z e el dNulſſte Prain' ein js6 g 341 00bz B gotle v rr i 53 3222 e i S do. do. o 3 18 85.735 Säcdſ. r. 7 demokrat lt do. i z Furet. Sbark.Azow 18809. 99 90 4 6 Wiener Unionsank 8 do de 55)) 8 705 5ta Krior wie überkdo. Goldrente 1994 5 r 7 Kürsk Kiew 95 256 do. do, 2 535 85, Jud Aktien Br. l. 5tam 7 22z Zeit lg t r 756 bligätioneninduftrieler Seſelſhaften. do. z do. St 65.556 ſcer T reden i 2522 n. gar. e 3 hS J 95255 8 iagdebnes Wittenberg J u 238 Oblign do. 705 2773 ren n T h123,506 ſut gehSpanſſche Schutd adgeſt. 4 6 Manitoba S Zinsfußs v do. St. Anul. v. 1855. 3, 98,6)3 wer wie T ſtets regeSchwediſche St. Am i8sa 22 25.095 Nedlenb. Friedr. Frzs. Elktr. Heſellſchaft. 4 83333 do. do. v. 1853-68 3 503 5316 Gröllw. Bavierfabri? (1897) demokratid do 1s90 e 24,606 MoskauKursk. 4 983 096 o galt 4 97 99 do. v. 1667 Tölr. 9965 do. 49 Schuldoerſchr. 74.006 6 tde, Hyp. Rfder. 1878 4 2 5 Mst. KlewWor. unk. v. 1905 4 99 728 er Bahn 4 95 G do. v. 1889 7 z 98,62B Dörſtewitz e e e n t T 2 ſhwielige
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